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(54) Wasserfiihrendes Haushaltsgerat mit einer Zugabevorrichtung fiir Reinigungsmittel

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wasser-
fuhrendes Haushaltsgerat, insbesondere Geschirrsplil-
maschine, miteiner Vorrichtung (14) zur Zugabe von Rei-
nigungsmittel in einen von Wanden begrenzten Splil-
raum (12) des wasserfiihrenden Haushaltsgerats, die im
Spilraum (12) zumindest ein Spriihsystem (16) zur Rei-
nigung von Spulgut aufweist, mit einem im Spllraum (12)
angeordneten Behaltnis (46, 47) zur Aufnahme von Rei-
nigungsmittel, einem zum Ausspulen des Behaltnis (46)
angeordneten Ausspulelement (30), das Uber eine Ver-
sorgungsleitung (24, 32) mit einer Spilflotte versorgt
wird.

Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Ventil (26) zum wahlweisen Aktivieren des Ausspu-
lelements (30) und/oder des Spriihsystems (16) ausge-
bildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein wasserfiihrendes Haushaltsgerat, insbesondere eine Geschirrspiilma-
schine, mit einer Vorrichtung zur Zugabe von Reinigungsmittel in einen von Wanden begrenzten Spilraum einer Haus-
haltsmaschine, insbesondere einer Geschirrsplilmaschine, die im Spllraum zumindest ein Spriihsystem zur Reinigung
von Spillgut aufweist. Die Vorrichtung zur Zugabe von Reinigungsmittel weist ein an oder in einer im Wesentlichen
senkrecht stehenden Wand des Splilraumes angeordnetes Behaltnis zur Aufnahme von Reinigungsmittel, ein am oder
im Behaltnis angeordnetes Ausspiilelement, das Uber eine Versorgungsleitung mit einer Spiilflotte versorgt wird, und
ein erstes Ventil zum Sperren der Versorgungsleitung auf. Zur Wand soll dabei auch die Tir der Maschine zahlen, die
schwenkbar oder in der Form einer Schublade ausgebildet sein kann. Als Ausspulelement dient in der Regel eine Diise
am freien Ende einer Versorgungsleitung. Die Spilflotte ist das zum Reinigen des Splilgutes verwendete Wasser, das
nach dem Einlaufen in die Geschirrspiilmaschine von einer Umwalzpumpe durch das Spriihsystem gepumpt wird.
[0002] Aus der DE 203 11 432 U1 ist eine Geschirrsplilmaschine mit einer derartige Vorrichtung in Form einer Zuga-
beeinheit zur Zugabe von Reiniger in eine Spiilflotte bekannt, bei der ein Flissigkeitszulauf in der Zugabeeinheit zum
Aussplilen des Reinigers aus der Zugabeeinheit vorgesehen ist. Zum Ausspllen des Reinigers aus der Zugabeeinheit
wird ein Teilstrom der umgewalzten Spiilflotte Uber ein Ventil und eine zusatzliche Leitung in die Zugabeeinheit gefordert.
Ist der Reiniger einmal zugegeben, sind die Leitung und das Ventil bis zu einem erneuten Programmstart ohne Funktion.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, Geschirrsplilmaschine mit einer Vorrichtung zur Reinigungsmittel-
zugabe anzugeben, bei der méglichst alle mit Spilflotte beaufschlagten Leitungen wahrend eines Spulprogramms immer
in Benutzung bleiben kénnen, um die Ausspllsicherheit zu gewahrleisten.

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch geldst, dass bei der erfindungsgemafen Geschirrsplilmaschine das erste Ventil
zum wahlweisen Aktivieren des Ausspllelements und/oder des Spriihsystems ausgebildet ist. Das Spriihelement kann
zum Beispiel eine Diise oder ein System aus mehreren Diusen sein. Beides kann fest oder beweglich im Spilraum
angeordnet sein. Die aus dem Spriihelement und aus dem Spriihsystem austretende Spiilflotte dient also der Reinigung
des Spilgutes, die aus dem Ausspllelement austretenden Spiilflotte dagegen zur Ausspiilung des Reinigungsmittels
aus der Reinigungsmittelzugabevorrichtung.

[0005] Die erfindungsgemale Geschirrspiilmaschine verfolgt im Gegensatz zum Stand der Technik das Konzept,
dass die zum Ausspllen des Reinigungsmittels aus dem Behaltnis vorgesehenen Elemente wahrend eines gesamten
Spllprogramms genutzt werden kénnen. Dadurch wird vermieden, dass die Spilflotte in den Leitungen Uber einen
langeren Zeitraum stehen bleibt und Ablagerungen bilden kann. Nach dem Start eines Spulprogramms kann die der
Reinigungsmittelzugabe zugefiihrte Spiilflotte daher zunachst (iber das erste Ventil in die Zugabevorrichtung geleitet
werden. Dort trifft sie auf das Reinigungsmittel, I0st es auf und transportiert es in den Spilraum. Nach vollstandiger
Aussplilung kann die Spllflotte dann durch Umschalten des ersten Ventils auf eine Bypass-Leitung an der Zugabevor-
richtung vorbei zu dem zusétzlichen Sprihelement geleitet werden. Das zuséatzliche Spriihelement kann dann zum
Beispiel Bereiche des Spilraumes, die vom ubrigen Sprihsystem nicht oder nur unzureichend erreicht werden, kon-
zentriert bespuilen. Neben einer hohen Ausspllsicherheit des Behaltnisses bietet die erfindungsgemafRe Vorrichtung
zusatzlich den Vorteil, dass die Reinigungsmittelzugabe unabhangig vom Spriihsystem durch das Aussplilelement
erfolgen kann. Damit kann Splilgut, das vor der Zugabevorrichtung angeordnet ist, den Ausspuilvorgang nicht behindern.
Zudem ist es durch die erfindungsgemaRe Vorrichtung méglich Teilmengen des Spllmittels zu unterschiedlichen Pro-
grammzeitpunkten durch entsprechendes Ansteuern des Ventils zuzugeben. Das Ventil 1&sst auch eine Ansteuerung
zu, bei der die Spiilflotte gleichzeitig sowohl in die Reinigungsmittelzugabevorrichtung als auch in die Bypass-Leitung
geleitet werden kann. Je nach Bedarf kann dabei die Menge der Spiilflotte, die in die Reinigungsmittelzugabevorrichtung
bzw. in die Bypass-Leitung flieRt, gesteuert werden.

[0006] Das Sprihelement kann Teil des Spriihsystems sein. Dieses ist Ublicherweise in drei Ebenen im Spllraum
angeordnet, zum Beispiel in Form von drehbaren Sprilharmen oder ortsfesten Diisensystemen. Die Bypass-Leitung
endet dann beispielsweise an einer zusatzlichen Dlse des Sprihsystems.

[0007] Das zusatzliche Spriihelement kann auch das Ausspiilen des Reinigungsmittels aus dem Behaltnis unterstiit-
zen. Dazu kann im Behéltnis eine weitere Offnung in Richtung Spiilraum vorgesehen sein, die insbesondere vor der
Zugabe des Reinigungsmittels in den Spllraum verschlieRbar ist. Wahrend des Zugabevorgangs kann dann auch
Splilflotte des zusétzlichen Spriihelements durch die Offnung in das Behéltnis gelangen. Das erste Ventil ist dann so
geschaltet, dass die Spiilflotte wahrend des Ausspllvorgangs sowohl zum Ausspllelement als auch zum Spriihelement
geleitet wird. Damit kann das Reinigungsmittel in noch kiirzerer Zeit vollstandig aus dem Behaltnis gespllt werden.
[0008] Das Ausspiilen des Reinigungsmittels aus dem Behéltnis kann also durch das zusatzliche Spriihelement vom
Spiilraum aus unterstiitzt werden. Dazu ist es von Vorteil, wenn eine Offnung des Behaltnisses zumindest zeitweise in
Richtung Spllraum weist. So kann mehr Spiilflotte pro Zeiteinheit das Reinigungsmittel zum Ausspllen erreichen,
wodurch der Ausspllvorgang beschleunigt und intensiviert wird. Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der erfindungs-
gemalen Vorrichtung ist zumindest ein Teil des Behaltnisses, beispielsweise eine Wand oder der Boden beweglich
gelagert. Zum Ausspulen des Reinigungsmittels kann der bewegliche Teil aus einer Grundstellung in eine Zugabestellung
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bewegt werden. In der Grundstellung ist das Behaltnis gegeniiber dem Spiilraum geschlossen, sodass das Reinigungs-
mittel vor dem Kontakt mit der Spiilflotte geschitztist. In der Zugabestellung ist das Behaltnis dann in Richtung Spilraum
offen, damit die Spiilflotte das Reinigungsmittel in den Spiilraum ausspiilen kann. Der bewegliche Teil kann beim Offnen
des Behéltnisses ahnlich einem Schalter den Ausspiilvorgang einleiten und beim SchlieRen des Behaltnisses diesen
wieder beenden. Damit kann immer genau so viel Spulflotte dem Reinigungsmittel zudosiert werden, wie zu dessen
Aufldsung und Ausspiilung notwendig ist.

[0009] Bei einer weiteren Ausfiihrungsform kann das Behaltnis als Ganzes beispielsweise in einem zum Spuilraum
hin offenen Gehause beweglich angeordnet sein. In der Grundstellung schlielt eine Seitenwand das becher- oder
wannenférmige Behaltnis in Richtung Spulraum biindig mit der Wand des Spulraumes oder dem Gehause ab. Das
Behaltnis ist in der Grundstellung bereits mit Reinigungsmittel beflllt. In dieser Stellung verhindert die zum Spllraum
weisende Seitenwand des Behaltnisses das Eindringen von Spiilflotte in das Gehaduse. Auf einen zusatzlichen Deckel
zum Schutz des Reinigungsmittels kann somit verzichtet werden. Ein Verklumpen beispielsweise eines pulverformigen
Reinigungsmittels verbunden mit einer Behinderung des Ausspuilvorgangs oder eine vorzeitige Entfaltung der Reini-
gungsmittelwirkung kann damit verhindert werden.

[0010] Bei einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung sind das Behaltnis oder der Teil des Behaltnisses von der
Grundstellung in die Zugabestellung schwenkbar. Das Behaltnis oder der bewegliche Teil des Behaltnisses kénnen
dazu entlang einer gekrimmten Bahn verschiebbar angeordnet oder drehbar gelagert sein. Diese Form der Lagerung
ist einfach und kostengtinstig herstellbar.

[0011] Die drehbewegliche Verbindung des Behaltnisses mit dem Gehduse kann beispielsweise in Form von zwei
Drehlagerstellen links und rechts des Behaltnisbodens nahe der Spllraumwand ausgefiihrt sein, bei der zwei am Be-
haltnis angeordnete Zapfen in entsprechende Ausnehmungen des Gehauses eingreifen. Diese Form der Lagerung
ermdglichtdas Verschwenken des Behaltnisses aus dem Gehause heraus in Richtung Spilraum bis in eine Beflllstellung.
In der Befiillstellung ist der Innenraum des Behaltnisses von der Seite des Spllraums aus zuganglich. In dieser Stellung
kann das Behaltnis dann beispielsweise von einem Benutzer manuell mit Reinigungsmittel beftllt werden. Die Begren-
zung der Schwenkbewegung des Behaltnisses in Richtung Spilraum kann durch Anschlage erfolgen, die am Behaltnis
und/oder am Gehduse angeordnet sind.

[0012] Nachdem der Befiillvorgang abgeschlossen ist, muss das Behaltnis wieder zuriick in die Grundstellung ge-
schwenkt und in dieser fixiert werden. Dazu kdnnen am Behéltnis Rastmittel angeordnet sein, die mit Gegenrastmitteln
am Gehduse zur Verrastung des Behéltnisses mit dem Gehause in der Grundstellung zusammenwirken. Die Bewegung
des Behaltnisses von der Befillstellung in die Grundstellung sowie dessen dortige Fixierung kann - wie auch das Befillen
- automatisch bzw. programmablaufgesteuert oder von Hand durch einen Benutzer erfolgen.

[0013] Grundséatzlich kénnen alle Bewegungen des Behaltnisses oder einer Anzahl von Teilen des Behaltnisses auch
von einem Aktuator, beispielsweise in Form eines Motors, einer Spule oder eines Bimetalls, bewirkt werden. Das Bimetall
kann zum Beispiel temperaturabhéngig die Bewegung des Behaltnisses veranlassen oder bewirken. Dabei handelt es
sich um eine rein mechanische Steuerung. Bei Einsatz eines Motors kann dieser von einer Steuerungseinrichtung zum
Beispiel programmablaufabhangig angesteuert werden, um dann die Bewegung des Behaltnisses zu bewirken.
[0014] Grundsatzlich kann die Zufuhr der Spiilflotte auch in Abhangigkeit von der Bewegung des Behéltnisses oder
des Behaltnisteils zwischen der Grundstellung und der Zugabestellung erfolgen. Die Position des Behaltnisses in der
Zugabestellung entspricht dabei der der Befilllstellung. Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der erfindungs-
gemalen Vorrichtung kann dafir in der Versorgungsleitung ein zweites Ventil zur Steuerung des Volumenstroms der
Spilflotte angeordnet sein, das mit dem Behéltnis oder dem Behaltnisteil in Wirkverbindung steht. Dazu kann die Be-
wegung des Ventilstellgliedes generell in Abhéangigkeit von der Bewegung oder Stellung des Behéltnisses oder des
Behaltnisteils bewirkt werden. So kann gewahrleistet werden, dass immer nur so viel Spiilflotte in das Behaltnis gelangt,
wie zum Ausspllen des Reinigungsmittels erforderlich ist.

[0015] In einer einfachen Ausflihrungsform der Erfindung kann das zweite Ventil zum Beispiel in der Grundstellung
des Behaltnisses geschlossen und in der Zugabestellung des Behaltnisses offen sein. Damit ist sichergestellt, dass nur
dann Spllflotte in das Behéaltnis gelangt, wenn es in Richtung Spulraum geéffnet ist. Das kann beispielsweise mit einem
am Behaltnis angeordneten Stellelement realisiert werden, das in der Zugabestellung mit dem zweiten Ventil in Kontakt
stehtund dieses dann vollstandig 6ffnet. Bei der Bewegung des Behaltnisses von der Zugabestellung in die Grundstellung
wird der Kontakt zwischen dem Stellelement und dem Ventil wieder unterbrochen und das Ventil wird geschlossen.
Anstelle eines mechanischen Stellelements kann auch ein Sensor zur Anwendung kommen, der die jeweilige Stellung
des Behaltnisses beriihrungsfrei detektiert und dementsprechend das Offnen und SchlieRen des zweiten Ventils mittels
der Steuerungseinrichtung bewirkt. Das Offnen und SchlieBen des Ventils kann beispielsweise durch elektrische Stel-
lantriebe veranlasst werden.

[0016] Bei einer weiteren Ausfihrungsform der Erfindung kann das zweite Ventil korrespondierend zu der Schwenk-
bewegung des Behaltnisses zwischen der Grundstellung und der Aussplilstellung gedffnet werden. Das bedeutet, dass
auch zu jeder Schwenkstellung zwischen der Grundstellung und der Zugabestellung eine entsprechende Stellung des
Ventilstellgliedes einstellbar ist. Fiir das zweite Ventil existieren somit nicht nur zwei diskrete sondern eine Anzahl von
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Einstellungen zwischen der Offenstellung und der Geschlossenstellung. Damit lasst sich die zur Aufldsung bzw. Aus-
spllung einer bestimmten Reinigermenge erforderliche Menge an Spiilflotte noch besser dosieren.

[0017] Des Weiteren ist es von Vorteil, wenn zwischen der Ventilstellung des zweiten Ventils und der Schwenkstellung
des Behaltnisses eine Kopplung besteht. Die Kopplung kann mechanisch, elektrisch oder sensorisch sein. Eine mecha-
nische Kopplung kann zum Beispiel in Form eines Gesténges oder eines Getriebes ausgefiihrt sein. Fir eine elektrische
Kopplung kann beispielsweise ein am Drehpunkt des Behéltnisses oder Behéltnisteils angeordnetes Potentiometer mit
einem elektrischen Stellantrieb verbunden sein. Bei einer sensorischen Kopplung wird die Bewegung bzw. die Schwenk-
stellung des Behéltnisses oder des Behaltnisteils mittels eines oder mehrerer Sensoren erfasst. Diese sind beispielsweise
Uber eine Steuerungseinheit mit dem Stellglied des Ventils verbunden. Durch die Kopplung ist es mdglich, die zur
Ausspiilung des Reinigungsmittels erforderliche Menge an Spiilflotte der jeweiligen Stellung des Behaltnisses anzupas-
sen. Auf diese Weise kann das Reinigungsmittel gleichmafig ausgesplilt bzw. aufgeldst werden. Eine abrupte Ausspu-
lung des gesamten Reinigungsmittels, das sich dann erst im Spulraum vollstandig aufldst, kann so vermieden werden.
[0018] Anstelle eines ersten und zweiten Ventils kann auch nur ein Ventil vorgesehen sein, dass die Funktionen beider
Ventile miteinander vereint.

[0019] Nachfolgend werden Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung anhand von schematischen Figuren naher erlautert.
Es zeigen:

Figur 1 eine Darstellung einer ersten Ausfihrungsform der erfindungsgeméafien Zugabevorrichtung;
Figur2  eine Darstellung einer zweiten Ausfiihrungsform der erfindungsgeméafien Zugabevorrichtung;

Figur 3  eine Darstellung einer dritten Ausfliihrungsform der erfindungsgemafen Zugabevorrichtung in einer Grund-
stellung;

Figur4  die in Figur 3 dargestellte Vorrichtung in einer Zugabe- oder Befillstellung.

[0020] Figur 1 zeigt grob schematisch die Teile eines Spllflottenkreislaufs 10 einer Geschirrsplilmaschine mit einem
Spllraum 12 und einer an oder in einer Wand 13 des Spilraumes 12 angeordneten Zugabevorrichtung 14. Im Inneren
des Spulraumes 12 befindet sich ein Spriihsystem 16 mit einzelnen Diisen 18. Das Spriihsystem 16 ist Uiber eine Leitung
20 mit der Druckseite einer Umwalzpumpe 22 verbunden. Die Druckseite der Umwalzpumpe 22 ist aul3erdem Uber eine
Leitung 24 mit einem ersten Ventil 26 verbunden. Das erste Ventil 26 ist als Dreiwege-Ventil ausgebildet, wobei ein
erster Anschluss 28 Ulber eine Leitung 32 mit einer in der Zugabevorrichtung 14 angeordneten Sprihduse 30 in Verbin-
dung steht. Ein zweiter Anschluss 34 des ersten Ventils 26 ist iber eine Leitung 36 mit einerim Spullraum 12 angeordneten
Spruhdulse 38 verbunden. In der Zugabevorrichtung 14 bilden mehrere Seitenwénde 40, ein Boden 42 und ein Decken-
element44 ein Behaltnis 46 zur Aufnahme eines nicht dargestellten Reinigungsmittels. Im Boden 42 ist eine Ablauféffnung
48 angeordnet, die Uber eine Leitung 50 mit dem Spulraum 12 in Verbindung steht.

[0021] Zu Beginn eines Spllvorgangs wird eine bestimmte Menge an Frischwasser Uber ein in Figur 1 nicht darge-
stelltes Einlassventil in den Spilraum 12 des Geschirrsplilers eingelassen. Diese auch als Badmenge 52 bezeichnete
Wassermenge steht dann im unteren Bereich des Spiilraumes 12 zum Reinigen des Spllgutes zur Verfligung. Wird die
Badmenge 52 daraufhin von der Umwalzpumpe 22 in die Leitungen 20 und 24 des Kreislaufs 10 gepumpt, spricht man
von Spiilflotte. Mit den Pfeilen A ist die FlieRrichtung der Spilflotte symbolisiert.

[0022] Die Umwalzpumpe 22 saugt die Spiilflotte iber eine Offnung 54 im Boden des Spiilraumes 12 an und férdert
sie sowohl durch die Leitung 20 zum Spriihsystem 16, als auch durch die Leitung 24 zum ersten Ventil 26. Je nach
Spllprogramm bzw. Programmablauf, wird von einer Steuereinheit 56 das Offnen oder SchlieRen der Anschliisse 28
und 34 des ersten Ventils 26 bewirkt. Die Spiuilflotte kann dadurch wahlweise durch die Leitung 32 und die Spriihdiise
30 in das Behaltnis 46 der Zugabevorrichtung 14 und/oder durch die Leitung 36 und die Spriihdiise 38 in den Spulraum
12 geférdert werden. Weil die Leitung 32 nach der Reinigungsmittelzugabe vollstéandig deaktiviert wird, ist deren Lange
so kurz wie méglich, um Ablagerungen durch die Spilflotte zu vermeiden. Zu diesem Zweck kann das Ventil 26 -
abweichend von der Darstellung geman Figur 1 - unmittelbar vor der Sprihdiise 30 angeordnet sein.

[0023] Wahrend der Reinigungsmittelzugabe wird dem Reinigungsmittel, das sich im Behaltnis 46 befindet, (iber die
Spriihdiise 30 Spulflotte zugefliihrt. Das Reinigungsmittel wird dabei in der Spulflotte geldst und mit dieser durch die
Ablauféffnung 48 und die Leitung 50 in den Spllraum 12 gespuilt.

[0024] Nachdem das Reinigungsmittel vollstandig aus dem Behéltnis ausgesplilt wurde, wird der erste Anschluss 28
geschlossen und der zweite Anschluss 34 gedffnet. Die Spllflotte wird dann nur noch durch die Leitung 36 zur Sprihdiise
38 gepumpt. Mitder Spriihdiise 38 werden gezielte Bereiche des Spllraumes 12 intensiv bespriht, die vom Spriihsystem
nicht oder nur unzureichend erreicht werden.

[0025] Die Steuereinheit 56 Ubertragt die zur Steuerung des Ventils 26 notwendigen Signale. Die Signalleitung zwi-
schen der Steuereinheit 56 und dem Ventil 26 ist durch eine unterbrochene Linie 57 symbolisiert. Zur Erhéhung der
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Ausspllsicherheit kann nach Ablauf der fiir die Zugabe des Reinigungsmittels vorgesehenen Zeit der Anschluss 28
weiterhin offen gehalten werden, so dass eventuell im Behaltnis 46 verbliebene Reste des Reinigungsmittels noch
vollstandig aus dem Behaltnis 46 ausgespult werden kdnnen. Dazu kann der Anschluss 28 allein oder zusammen mit
dem Anschluss 34 jeweils voll oder zum Teil gedffnet sein. Der Spiilflottenstrom ist damit prozentual auf die Anschliisse
28 und 34 aufteilbar und somit immer in den Leitungen 24, 32 und/oder 36 in Bewegung. Langer stehende Spiilflotte
und die damit verbundene Gefahr der Bildung von Ablagerungen in den Leitungen 24, 32 und 36 wird so vermieden.
[0026] Figur 2 zeigt eine zweite zu der in Figur 1 alternativen Ausfiihrungsform. Gleiche Teile sind deshalb in Figur 2
wie auch in den Figuren 3 und 4 mit den bereits aus Figur 1 bekannten Bezugszeichen versehen.

[0027] Im Unterschied zu Figur 1 weist die in Figur 2 dargestellte Zugabevorrichtung 14 ein Behaltnis 46 mit beweg-
lichem Boden 42 auf, der mittels eines Drehgelenks 43 zwischen einer das Behaltnis 46 nach unten abschlieRenden
bzw. 6ffnenden Position verschwenkbar ist. Die Bewegungsrichtung des Bodens 42 ist durch den Pfeil B symbolisiert.
AuBerdem ist in der Leitung 32 zwischen dem ersten Ventil 26 und der Spriihdise 30 ein zweites Ventil 27 angeordnet.
Ein am Drehgelenk 43 angeordneter Sensor ist wie auch das Ventil 27 mit der Steuereinheit 56 verbunden. Die Signal-
leitungen zwischen der Steuereinheit 56 und den Ventilen 26 und 27 bzw. dem Sensor, sind durch unterbrochene Linien
symbolisiert.

[0028] Bei dem Sensor handelt es sich um einen Drehlagensensor, der der Steuereinheit 56 ein Signal Gbermittelt,
das der jeweiligen Schwenkposition des Bodens 42 zugeordnet ist. Die Steuereinheit 56 ermittelt eine korrespondierende
Ventilstellung und sendet ein entsprechendes Signal an das Stellglied des zweiten Ventils 27. So kann das zweite Ventil
27 im einfachsten Fall bei geschlossenem Boden 42 geschlossen und bei gedffnetem Boden 42 gedffnet werden. Die
Steuerung des zweiten Ventils 27 kann auch (iber den gesamten Offnungsweg bzw. Schwenkbereich des Bodens 42
erfolgen. Das zweite Ventil 27 weist dann nicht nur zwei diskrete Ventilstellungen wie "Offen" und "Geschlossen" auf,
sondern eine Vielzahl von Stellungen dazwischen. Der Volumenstrom der Spiilflotte ist dann Uber den gesamten
Schwenkbereich des Bodens 42 mittels des Ventilstellglieds einstellbar. Mit Beginn der Offnung des Bodens 42 wird
der Spriihdiise 30 dann bereits eine geringe Menge an Spiilflotte zugefiihrt. Offnet sich der Boden 42 weiter nimmt auch
der Volumenstrom der Spiilflotte zu. Bei vollstandig gedffnetem Boden 42 ist dann auch das zweite Ventil 27 vollstandig
geoffnet. Die dem Behaltnis 46 zugeflihrte Menge an Spiilflotte entspricht dabei immer gerade der Menge, die auch
Uber den gedffneten Boden 42 aus dem Behaltnis 46 in den Spilraum 12 ablaufen kann.

[0029] In den Figuren 3 und 4 ist eine weitere Ausflihrungsform der erfindungsgemaflen Zugabevorrichtung gezeigt.
Im Unterschied zu den in den Figuren 1 und 2 gezeigten Zugabevorrichtungen ist hier das gesamte Behaltnis zwischen
einer Grundstellung (Figur 3) und einer Zugabestellung (Figur 4) schwenkbar. In der Zugabestellung kann das Reini-
gungsmittel durch eine oder mehrere Spriihdiisen, die nahe der Zugabevorrichtung im Spllraum angeordnet sind,
ausgespult werden.

[0030] Die Zugabevorrichtung 14 ist in eine Aussparung der Wand 13 des Spllraumes 12 eingesetzt. Sie weist ein
in Richtung des Spulraumes 12 offenes Gehause 17 auf. In diesem ist ein Behaltnis 47 drehbar gelagert. Die in Richtung
Splilraum 12 weisende Offnung des Gehauses 17 wird von einer Seitenwand 41 des Behéltnisses 47 vollstindig und
flissigkeitsdicht abgedeckt. Das Reinigungsmittel im Behaltnis 47 ist so vor einem Kontakt mit der Spdlflotte noch vor
der Reinigungsmittelzugabe geschutzt.

[0031] Figur 3 zeigt das Behaltnis 47 in der Grundstellung, in der das Reinigungsmittel bereits in das Behaltnis 47
eingefiillt ist. Ein Verschwenken des Behéltnisses 47 in Richtung Spllraum 12 wird in dieser Stellung durch nicht dar-
gestellte Anschlage verhindert. In der Grundstellung verweilt das Behéltnis 47 samt dem Reinigungsmittel solange, bis
das Behaltnis 47 in Richtung des Spullraumes 12 bewegt wird.

[0032] Die dabei ausgefiihrte Bewegung des Behéltnisses 47 ist eine Dreh- bzw. Schwenkbewegung um eine Dreh-
achse 58 herum, die durch den Pfeil B in Figur 4 symbolisiert ist. Die in Figur 4 gezeigte Position des Behaltnisses 47
ist die Zugabestellung. In dieser Stellung weist eine Offnung 49 des Behéltnisses 47 in den Spiilraum 12 hinein, wodurch
das Reinigungsmittel aus dem Behaltnis 47 heraus in den Spllraum 12 der Geschirrspiilmaschine gesplilt werden kann.
Da das Behéltnis 47 keine Seitenwande aufweist, kann das Reinigungsmittel in der Zugabestellung zu beiden Seiten
aus dem Behaéltnis 47 gespult werden.

[0033] Das Behaltnis 47 verbleibt bis zum Programmende in der Zugabestellung, sodass die Spiilflotte aus der Spriih-
duse 30 eventuellim Behéltnis 47 verbliebene Reinigungsmittelreste vollstdndig ausspulen kann. Da die Zugabestellung
gleich der Beflllstellung ist, kann das Behaltnis 47 nach Ablauf des Spulprogramms in dieser Stellung verbleiben, bis
es fur ein weiteres Spilprogramm erneut mit Reinigungsmittel befiillt und wieder zuriick in die Grundstellung verbracht
wird.

[0034] Die in den Figuren 1 und 2 beschriebenen Zugabevorrichtungen haben gegenuber der in den Figuren 3 und
4 beschriebenen den Vorteil, dass eventuell vor der Zugabevorrichtung angeordnetes Spiilgut den Ausspllvorgang
nicht behindern kann. Die Behaltnisse nach Figur 1 und 2 weisen dazu keine beweglichen Teile auf oder nur solche,
die sich nicht in den Spulraum hinein bewegen. Umgekehrt kann bei einer Zugabevorrichtung gemaR den Figuren 3
und 4 auf die Spriihdiise innerhalb der Vorrichtung verzichtet werden, wodurch alle Spiilflottenleitungen wahrend eines
Spllvorganges immer in Benutzung sind.
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[0035] Es wird abschlieBend noch einmal daraufhin gewiesen, dass es sich bei den vorhergehenden detailliert be-
schriebenen Zugabevorrichtungen 14 um Ausfiihrungsbeispiele handelt, die vom Fachmann in verschiedenster Weise
modifiziert werden kdnnen, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen. Insbesondere kénnen auch die konkreten
Ausgestaltungen der Behaltnisse 46 und 47 sowie die Anordnung und Ausflihrung der Ventile 26 und 27 in anderer
Form als der in hier beschriebenen erfolgen. Es wird der Vollstédndigkeit halber auRerdem darauf hingewiesen, dass die
Verwendung der unbestimmten Artikel "ein" beziehungsweise "eine" nicht ausschlieRt, dass die betreffenden Merkmale
auch mehrfach vorhanden sein kénnen.

Bezugszeichenliste

[0036]

10 - Splilflottenkreislauf
12 - Spulraum

13 - Wand

14 - Zugabevorrichtung
16 - Sprihsystem

17 - Gehause

18 - Duse

20, 24, 32, 36,50 - Leitung

22 - Umwalzpumpe

26 - erstes Ventil

27 - zweites Ventil

28 - erster Anschluss

30, 38 - Sprihdise

34 - zweiter Anschluss

40, 41 - Seitenwand

42 - Boden

43 - Drehgelenk

44 - Deckenelement

46, 47 - Behaltnis

48 - Ablauféffnung

49, 54 - Offnung

52 - Badmenge

56 - Steuereinheit

57 - Signalleitung

58 - Drehachse

A - FlieRrichtung der Spiilflotte
B - Bewegungsrichtung des Behéltnisses 47
Patentanspriiche

1. Wasserflihrendes Haushaltsgerat, insbesondere Geschirrsplilmaschine, mit einer Vorrichtung (14) zur Zugabe von

Reinigungsmittel in einen von Wanden begrenzten Spiilraum (12) des wasserflihrenden Haushaltsgeréts, die im
Spllraum (12) zumindest ein Sprihsystem (16) zur Reinigung von Spiilgut aufweist, mit einem im Spilraum (12)
angeordneten Behaltnis (46, 47) zur Aufnahme von Reinigungsmittel, einem zum Ausspllen des Behaltnis (46)
angeordneten Ausspllelement (30), das Uber eine Versorgungsleitung (24, 32) mit einer Spulflotte versorgt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass ein erste Ventil (26) zum wahlweisen Aktivieren des Ausspllelements (30) und/
oder des Spriihsystems (16) ausgebildet ist.

Wasserfilhrendes Haushaltsgerat nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Ventil (26) zum
Aktivieren eines zusatzlichen zur Reinigung von Spiilgut vorgesehenen Spriihelements (38) ausgebildet ist.

Wasserfilhrendes Haushaltsgerat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Teil
(42) des Behaltnisses (46) beweglich gelagert ist.

Wasserfuhrendes Haushaltsgerat nach Anspruch 3 dadurch gekennzeichnet, dass das Behaltnis (47) oder der
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Teil (42) des Behaltnisses (46) von einer Grundstellung in eine Zugabestellung schwenkbar ist.

Wasserfilhrendes Haushaltsgerat nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass in der Versorgungs-
leitung (32) ein zweites Ventil (27) zur Steuerung des Volumenstroms der Spiilflotte angeordnet ist, das mit dem
Teil (42) des Behaltnisses (46) in Wirkverbindung steht.

Wasserfuhrendes Haushaltsgerat nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass in der Grundstellung des
Behaltnisses (46) das zweite Ventil (27) geschlossen und in der Aussplilstellung des Behaltnisses (46) das zweite
Ventil (27) offen ist.

Wasserfuhrendes Haushaltsgerat nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Ventil (27)
korrespondierend zu der Schwenkbewegung des Teils (42) des Behaltnisses (46) zwischen der Grundstellung und
der Aussplilstellung 6ffnet.

Wasserfiihrendes Haushaltsgerat nach Anspruch 5, 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der Ven-
tilstellung des zweiten Ventils (27) und der Schwenkstellung des Teils (42) des Behaltnisses (46) eine Kopplung
besteht.

Wasserfihrendes Haushaltsgerat nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
Spiilflotte zur Aussplilung von Reinigungsmittel verwendet wird.

10. Vorrichtung (14) fir ein Wasserflihrendes Haushaltsgerat nach einem der vorhergehenden Anspriiche.



EP 1935 317 A2

| B4

™~
9z ~_ .l
Ve 4 55 Zl
8¢
)/

~— ¢S

—

—— 0¢

o Ny
il

0%

L —]x



EP 1935 317 A2

AN E

d

@mU\::: ey B
\\\ /,

V'oub o ov el se N

O——] K

91
ol



EP 1935 317 A2

¢ bi-

TN

G

</Luv 3
:\\\; A )
z\\!\ﬁ//ﬁ R, /A

i ¢S

—— 0¢

0 —f—__

~

ol

10



EP 1935 317 A2

v B4

~ @

\\\

Sm_ ﬁ,

i ¢S

—— 0¢

9l

‘@ ’—\_/6

11



EP 1935 317 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+  DE 20311432 U1 [0002]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

